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Die „Danziger Zeitung“ exi täglich zweimal; am Sonntage 2 BER 
as al Montage Abends. ns werden in der ar 7 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 8 


Königl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Dienſtag, 21. Juli. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Schullehrer und Küſter J. G. Rudolph zu Groß⸗Jena im Kreiſe 
Naumburg den Adler der 4. Klaſſe des K. Hausordens von 5 
denzollern; ſowie dem Füflier Hamann im Garde⸗Füſilier⸗Re⸗ 
giment die Rettungsme am Bande zu verleihen; den Kreis⸗ 
re Kunau in Beeskow und den Stadtrichter Keibel bier: 
ſelbſt zu Stadtgerichtsräthen zu ernennen: der Wahl des Con 
rectors Runge am Gymnaſium in Lingen zum Director des 
Rathsgymnaſiums in Osnabrück die Allerhöchſte Beſtätigung zu 

len; und dem Dr. med. Erhardt in Rom den Character 
eines Geſandſchaftsarztes zu verleihen und denſelben in dieſer 
Eigenſchaft Nllerhöchtibrer Weiſſon daſelbſt zuzuordnen. 


—ů — | —-—¾¼ —y. 
& aphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ems, 20. Juli. Der hier eingetroffene Botſchafter am 
engliſchen Hofe, Graf Bernſtorff, hatte heute bei dem Könige 
Audienz. — Die Königin Auguſta trifft am 25. d., von Wil⸗ 
helmsthal kommend, hier ein und begiebt ſich am Abend weiter 
nach Koblenz. — Der Kronprinz trifft auf ſeiner Reiſe nach 
Bonn am 2. Auguſt hier ein. (W. T. 
Rüdesheim, 20. Juli. Wahl zum Abgeordnctenhauſe. 
ür den naſſauiſchen 5 au⸗Kreis wurde heute der conſerv. 
andidat, Geh. Rath of entreter gewählt. (W. T.) 
München, 20. Juli. Die „Correſp. Hoffmann“ er⸗ 
klärt, daß die Mittheilung der „Karlsr. Z.“ in Betreff der 
üddeutſchen Militär. Commiſſion ſich nur auf den früher be⸗ 
immten Tag des Zuſammentritts beziehe. Die Verhand- 
ungen ſelbſt ſeien gegenwärtig noch im Gange, und über⸗ 
aupt ſei die Karlsruher Mittheilung keineswegs in einem 
r das Zuſtandekommen der Commiſſion ungünſtigen Ai 


Wi li. Die „Defterr. Correſp.“ meldet, daß 
der bisherige öſterreichiſche Miniſterreſident bei den Hanſe⸗ 
Ga Baron Lederer, zum außerordentlichen Geſandten in 


ashington ernannt iſt. Graf Thun⸗Hohenſtein, der zuletzt 
Geſandter in Mexico war, iſt zum außordentlichen Geſandten 
bei den Hanſeſtädten deſignirt. — Wie daſſelbe Blatt ferner 
mittheilt, hat die hier tagende europäiſche Telegraphen⸗Con⸗ 
ferenz ihre Arbeiten beendet. Morgen findet die Unterzeich⸗ 


* nung des revidirten internationalen Telegraphenvertrages ſtatt. 
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nicht zu kennen ſchien, hier wurden die 


ten Feldzuge, wie die 


| 20. Juli. i Rußland tri 
Ba Be Bir en ine 
Juli. Die neue egyptiice Anleihe wurde 


ei Prangenau m rſeite L 
utrage wenig mehr hinzuzufügen, als den Wunſch, daß ber» 
elbe am Freitag in der Stadtverordnetenverſammlung zur 
Annahme gelangt; denn wir ſehen darin den Anf ang, den 
traurigen Sanitätsverhältniſſen in unſerer Stadt ein Ende 
zu machen. Unſer Waſſerelend kennt nicht bloß jeder Danzi⸗ 
ger; auch auswärts iſt unſer ſchlechtes Waſſer nur zu bes 
rüchtigt. Die Sterblichkeitsverhältniſſe und die ſtets wieder⸗ 
kehrenden Epidemien haben den Bürgern unſerer Stadt und 
insbeſondere den Vertretern derſelben die Verpflichtung näher 
und näher gelegt, für die Befriedigung eines der erſten und 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe des Menſchen und des 
Haushalts in ausreichender Weiſe Sorge zu tragen. Unſere 


E Neiſebriefe. 
1. Görlitz. 
(Driginal⸗Correſpondenz.) 

Wer aus unſerem nordiſchen Flachlande hinwegeilt, um 
einige Sommerwochen hindurch das Gebirge oder große 
Städte mit ihren Kunſtſchätzen und Vergnügungen zu genießen, 
der ſucht entweder mit möglichſter Schnelle nach Weſten zu 
kommen, über Berlin, an den Rhein und die Alpſeen, oder er 
wählt den Weg, der direct dem Süden zuführt, durch Schle⸗ 
— nach Wien, wenn Italien ſein Ziel iſt. Nur langjährige 

anderer vermeiden ab und zu gern vieſe große Straßenlinie, 
fie ſuchen Zwiſchentouren, um auch einmal weniger Bekanntes 
zu ſehen. So fand ich mich eines Tages in Görlitz. Görlitz 
enießt den weitverbreiteten Ruhm einer preußiſchen Muſter⸗ 
adt, ſeine Einrichtungen, ſein Leben, ie Verwaltung find 
ebenſo wohl renommirt wie der Reichthum, die Lage und des⸗ 
halb das rapide Wachsthum des Orts. So macht man ſich 
denn nicht geringe Vorſtellungen von Görlitz und auch ich hoffte 
dort ein kleines Stückchen Paradies zu finden, ſoweit ſolches 
in dem heutigen Preußen mög iſt. Die Gegend, durch 
die der Bahnzug mich im rgengrauen führte, were 
nicht viel, ſie iſt ziemlich einförmiges, öchft 
fruchtbares Land, welches in leichten faſt gleich⸗ 
mäßigen Wellen 11 77 Ebene hin verläuft. Aus 
dieſer überſichtlichen Monotonie erhebt ſich ſcharf und keck ein 
hoher ſpitzer Baſaltkegel, die Landskrone, kaum ein Stündchen 
von der Stadt entfernt, dient dieſer bewaldete Berg, der ſo 


— — aus der Erde hervorſpringt, den Bewohnern zum 


uſtorte, den ſie in einem halben Stündchen erſteigen, auf 


dem ſie ſogar mit bogigen Umwegen zu Wagen gelangen 


können. Görlitz war vor zwei Jahren der Ort, wohin alle. 
unſere Blicke zuerſt ſich richteten, unſere Söhne ſammelten 


dort zum blutigen Waffengange, hier erwartete man zu⸗ 

erſt den Feind, der in unbegreiflicher Verblendung diefen 
nächſten, vollſtändig offenen Weg zur preußiſchen Hauptſtadt 
Dispoſitionen ger 
troffen zu einem ſo genial angelegten und virtuos ausgeführ⸗ 
geſammte Kriegsgeſchichte kaum einen 
zweiten aufweiſt. { , 
Eine erſte Wanderung durch die Stadt an ſonnigem 
Vormittage zeigte ſehr bald, daß die Phyſiognomie der Stadt 
„ ganz verſchiedenen Entwickelungsphaſen gebildet hat. 
8 Kern ſteht noch, kaum von der neuen Zeit berührt, die 
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Aerzte und Chemiker haben ſeit Jahren in Wort und Schrift 
die Forderung geſtellt, daß die Commune den Bewohnern 
reines und gutes Waſſer herbeiſchaffen müſſe; ſie haben dieſe 
Forderung geſtellt, namentlich im Intereſſe der großen Mehr⸗ 
zahl der ärmeren Bevölkerung unſerer Stadt, welche nicht 
im Stande iſt, anſtatt des ſchlechten und geſundheitsgefähr⸗ 
lichen Waſſers ſich beſſeres zu beſchaffen, ja welche zum großen 
Theil nicht einmal die verderblichen Wirkungen kennt, welche 
das Waſſer unſerer Brunnen und Waſſerläufe hat. 

Die prinzipielle Frage alſo: ob eine Waſſerleitung über⸗ 
haupt oder nicht, wird nach dem, was ſeit Jahren darüber 
öffentlich verhandelt iſt, kaum noch einer ausführlicheren Er⸗ 
örterung bedürfen. In allen Verſammlungen unſerer Mit⸗ 
bürger iſt es, was man ua über die Maßregeln unferer 
gegenwärtigen ſtädtiſchen Verwaltung geäußert haben mag, 
ſtets mit anerkennenden Worten hervorgehoben, daß dieſelbe 
von vornherein auf die Verſorgung der Stadt mit guten 
Waſſer ihr Hauptaugenmerk gerichtet hat. Nur darin 
war Mancher nicht mit dem Magiſtrat einverſtanden, daß 
zugleich mit der Waſſerleitung eine Entwſſerungsanlage 
ausgeführt werden müßte, weil die Koſten zu hoch ſein wür⸗ 
den. Unſer Herr Oberbürgermeiſter, der, wie wir hören, 
noch heute eben jo wie früher der Meinung ift, daß nur 
Waſſerleitung und Entwäflerungsanlage im Verein den 
ſchreienden Uebelſtänden abhelfen können, an denen wir leiden, 
hat gleichwohl die Hand dazu geboten, zuerſt nur die Waſſer⸗ 
leitung in Angriff zu nehmen, wenn die Majorität der ſtäd⸗ 
tiſchen Vertreter ſich nicht für die gleichzeitige Durchführung 
beider Projecte entſcheiden kann. 

Wenn wir ſagten, daß die Frage: ob Waſſerleitung über⸗ 
haupt? von der Bürgerſchaft bereits ſo hinreichend beant⸗ 
wortet ſei, daß ſie einer ausführlicheren Erörterung nicht be⸗ 
dürfe, ſo haben wir damit nicht die 4 7 ausſprechen 
wollen, daß alle Bewohner von Danzig ohne Ausnahme die 
traurigen Folgen der bisherigen Zuſtände 1 und ihre 
Unerträglichkeit empfinden; wir wiſſen ſehr wohl, daß es auch 
hier ſolche giebt — glücklicherweiſe nicht viele — die über 
dieſe Folgen nicht nachdenken wollen, die vollſtändig 
zufrieden find mit dem Bewußtſein, daß ihre 
Väter hier auch ohne gutes Waſſer gelebt und daß ſie ja 
ebenfalls leben Die Rechnung über den durch unſere Saum⸗ 
eligkeit und Gleichgiltigkeit herbeigeführten Verluſt an hohen 
8 G ö Menſchenleben, we 


nung von der ſittliche i 
Opfer zu ſcheuen, wo es gilt, jenen hohen Güter zu erhalten. 
Daß ſie gar noch im Stande ſein ſollten, zu erkennen und 
zu berechnen, daß ſolche Opfer keine verlorenen find, ſondern 
daß ſie reichliche Zinſen und Früchte tragen, das wäre aller⸗ 
dings zu viel von ihnen verlangt. 


Es kann nicht in unſerer Abſicht liegen, ſolche unter uns 
ſeren Mitbürgern, die trotz aller Aerzte und Chemiker und 
trotz aller redenden Thatſachen den gegenwärtigen Zuſtand 
für einen ſehr wohl erträglichen halten, jetzt noch von der 
Haltloſigkeit ihrer Anſchauungen zu überzeugen; wir wollen 
uns nur an diejenigen wenden, welche zwar eine Waſſerlei⸗ 
tung überhaupt für nothwendig halten, aber noch Zweifel he⸗ 
gen, ob das neue von den Herren Aird und Henoch vorge⸗ 

0 e eee 
alte Lauſitzer Landeshauptſtadt, trotzig gegen Kaiſer und 
Reich, feſt bewahrt vor Einfällen mächtiger Nachbaren, ein 
ſtarkes Glied der Hanſa, deren Farben je noch trägt. Neben 
den hohen prächtigen Kirchen romaniſchen und gothiſchen 
Stils, zwiſchen den runden unzugänglichen Thürmen, 
die ehemals zur Befeſtigung dienten, heut aber mitten in der 
Stadt ſtehen, nehmen die alten grauen Steinhäuſer, der gleich 
vielen niederſchleſiſchen Marktplätzen mit Laubengängen um⸗ 
wölbte Ring das volle Intereſſe des Alterthumsfreundes in 
Anſpruch. Dieſen engen, ſchattigen, bei der jetzigen Hitze 
erquickend kühlen Straßen, dieſer Maſſe von Thürmen und 
Warten merkt man es nicht an, daß Görlitz 
als das Eldorado aller Rentiers, als eine Freiſtatt 
für behaglichen Lebensgenuß und ſorgenloſes Nichtsthun gilt. 
Doch darf man nicht glauben, daß der Ort dieſen Müßig⸗ 
gängerruhm ernſthaft für ſich in Anſpruch nimmt. Aus der 
alten Steinſtadt, in der heute gerade das reizende und origi⸗ 
nelle Treiben eines ſchleſiſchen Wochenmarktes herrſchte, 
ſchlenderte ich dem Fluſſe zu, der in einem tiefen engen Bette 
an der Stadt vorbeifließt. Hier kommt man in eine ganz 
andere Welt, hier ſchnurrt in breiten vielfenſtrigen Gebäuden 
die hurtige Spule, hier klappert der Webſtuhl, ziſcht der 
Dampf, bier dröhnt der Hammer, denn hier unten Bi wir 
auf einmal inmitten einer lärmenden Fabrikſtadt. Größten⸗ 
theils ſind es billige Tuchwaaren, beſonders ſchwarze, die in 
großen Maſſen gefertigt werden, doch beſchränkt ſich darauf 
nicht allein die große Thätigkeit des Orts, wie ja allein ſchon 
die berühmte Anftalt für Eiſenbahnbedarf von Lüders be⸗ 
weiſt. Die Induſtrie hat, rückſichtslos, wie ſie zu ſein pflegt, 
ihre Umgebungen nicht geſchont, die alten Steinmauern rei⸗ 
cher Patrizierhäuſer, Gärten mit hohen Alleen, mit Grotten 
und anderen altmodiſchen Luſtanlagen ſind von ihr verſchlun⸗ 
gen oder mindeſtens benutzt, um aus dem todten Beſitz neue 
größere Intereſſen zu ziehen. Doch wie man weiter aufwärts 
ſteigt, ſchwinden die Fabriken allmälig. und nun beginnt das 
Görlitz, an welches wir ſtets zunächſt denken, wenn von dieſer 
neuen glücklichen Heimath feiernder Capitaliſten die Rede iſt. 
Da ſtehen denn die zierlichen Häuſer umgeben mit Gärten 
geſchmückt mit Balkons, ausgeſtattet mit all dem Comfort, au 
den die moderne Baukunſt mit Recht zumeiſt ſinnt. h 

Die Stadt iſt bekanntlich eine der reichſten, vielleicht die 
reichſte im Staate. Ihr Haupteinkommen zieht ſie aus un⸗ 
geheuern Waldungen, die ſich meilenweit hinziehen und die von 
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legte Project ein gutes und durchführbares ſei. Wir werden 
bei dieſer Gelegenheit zugleich dieſenigen Punkte berühren, 
welche bei der Discuſſion, die ſich im Stadtverordnetenſaale 
an den Vortrag des Hrn. Henoch knüpfte, beſprochen wur⸗ 
den und ſchließlich noch auf die finanzielle Seite der Frage 
eingehen. , 

Das neue Project iſt nach unſerer Ueberzeugung, ſoweit 
wir im Stande waren, daſſelbe zu prüfen, ein für die Stadt 
durchaus vortheilhaftes und annehmbares. Es hat vor allen 
bisherigen Projecten große, von vornherein in die Augen 
ſpringende Vorzüge. 1) Wir erhalten dadurch ein klares, 
ſchönes und geſundes, gleichzeitig zum Trinken und zum 
häuslichen Gebrauche geeignetes Waſſer, welches, am Ur⸗ 
ſprunge der Ouelle aufgefangen, vor allen Verunreinigungen 
geſchützt, nach der Stadt kommt — ein Waſſer, mit dem ſich 
das aus der Weichſel oder Radaune entnommene ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in keiner Weiſe vergleichen läßt; 2) ſind nach der 
Durchführung dieſes Projects keine laufenden Betriebs⸗ 
koſten erforderlich, und 3) iſt die Ausführung deſſelben er⸗ 
heblich weniger koſtſpielig, als die früheren. 


BAC. Berlin, 20. Juli. [Provinzialverwaltung.] 
Laut Mittheilung der „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſoll bal⸗ 
digſt „ein erſter wichtiger Schritt auf der von der Staats⸗ 
regierung in Uebereinſtimmung mit der Landesvertretung 
in Ausſicht genommenen Bahn der inneren Entwicklung der 
Provinzialvertretung geſchehen.“ Es ſollen nämlich nach dem 
Muſter der Communallandtage der Ober⸗ und Niederlauſitz, 
die Verwaltung der beſtehenden Inſtitute z. B. des Land⸗ 
armenfonds, Feuerſocietätsweſens an die ſtändiſchen Ver⸗ 
tretungen übertragen werden. — Alſo das wäre der Sinn 
der großen Verſprechungen geweſen, welche Graf Bismarck 
gemacht hat, als er vom Abgeordnetenhauſe die Bewilligung 
des hannöverſchen Provinzialfonds verlangte? So weit 
wenigſtens das Abgeordnetenhaus bei der Sache betheiligt 
war, iſt niemals von einer Erweiterung der Befugniſſe der 
gegenwärtigen Provinzialſtände die Rede geweſen, 
ſondern immer nur von der Reform dieſer Inſtitute. 
Selbſt die Vertteter der äußerſten Rechten haben es 
oft und bereitwillig anerkannt, daß die 


öffentlich 


N geſag formen 
ſcher Natur geweſen, aber etwas mehr als dieſe neueſte Ar 
kündigung der „Provinzial⸗Correſpondenz“ haben wir aller⸗ 

ings erwartet. Im Laufe der letzten 20 
Entwürfe zu Kreis- und Provinzialordnun 
rium des Innern ausgearbeitet worden. 
zweckte, die Verwaltung, 


gen im Miniſte⸗ 
. Wenn man nur be⸗ 
. welche die Bureaukratie vor 200 
Jahren den Feudalſtänden abgenommen hat, wieder in die 
255 derſelben zu legen, dann hätte man ſchneller damit 
ertig werden können. 


Marine) Die Corvette „Augusta“ ift am 20. von 
Plymouth in Kiel eingetroffen. . 

„ (General Vogel v. Faldenftein] ſchreibt der 
„Kreuzzeitung“: „Es ſind mir in dieſen Tagen brieflich und 
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4 großen Oberförſtereien verwaltet werden. Dieſe glückliche 
Finanzlage iſt ihr aber von Herzen zu gönnen, denn ſie wird 
nicht dazu benutzt, um bequem von den Glücks güteru zu zeh⸗ 
ren, um befriedigt zu ſein in dem Gefühl, ohne Laſten und 
Abgaben die leichten Bürgerpflichten erfüllen zu können. Die 
Stadt treibt ihren Luxus, das iſt wahr; faſt nirgends, ſelbſt 
in dem reichen, ſtolzen und ehemals mächtigen Frankfurt 
kaum, iſt mehr für das allgemeine Wohlbefinden, für An⸗ 
nehmlichkeit des Lebens und künſtleriſchen Schmuck geſchehen, 
aber darüber vergaß man nicht, weiter zu ſorgen und dem 
Orte eine Zukunft vorzubereiten, die ihn reich gemacht haben 
würde auch ohne das große Vermögen, welches fein Territo⸗ 
rium ihm gewährt. Auf einem Platze, der die alte Stadt von 
der neuen ſcheidet, haben die Görlitzer ihrem Bürgermeiſter 
ein Denkmal geſetzt. Ein moderner Mann ſteht dort auf 
hohem Piedeſtal in Erz gegoſſen, im Frack, aus deſſen Knopf⸗ 
loch der rothe Adlerorden baumelt ein Heros allerneueſter 
Beit. Ein Hauptverdienſt dieſes Mannes, fo ließ ich mir ers 
zählen, ſollen ſeine geſchickten und mit Erfolg gekrönten Agi⸗ 
tationen geweſen ſein, damit die Eiſenbahn einen weiten Um⸗ 
weg nach der Stadt macht und ihr den Platz nicht abfchitei« 
det, der zum Bebauungsfelde eines neuen Stadttheils in Aus⸗ 
ſicht genommen war. Die kluge Vorausſicht hat ſich bewährt, 
auf dieſem Felde, welches ſich zu dem auf der Höhe liegen⸗ 
den Bahnhof hinzleht, erhebt ſich jetzt das neue Görlitz, wel⸗ 
ches aus dem engen Steinkoloß von 10- bis 15,000 Einwohnern 
in unglaublich kurzer Zeit eine ſchöne offene, berrlich ange⸗ 
legte 1 1 f 8 We von 35,000 Menſchen ge⸗ 
acht hat, di in ungeheurer Progreſſi immt. 

m he Orte pflegen ) Progreſſion zunimmt 

willkommener Köder zu ſein; wo der 
groß und ſtets ſo wohlgefüllt iſt, da, 
viel an Spenden und Unterſtützungen ab, da läßt man Nie⸗ 
manden darben, und dafür pflegt die Landarmuth eine ſehr 
feine Naſe zu haben, da ſucht fie ſich, geſchützt durch die Lücken 
unſerer Armengeſetzgebung, bald einzuniſten. Ein flüchtiger 
Aufenthalt genügt natürlich nicht, um über die Armenver⸗ 
hältniſſe Poſitives und Ausführliches erfahren zu können. 
Aber der Augenſchein lehrt, daß derartige Proletarierbevöl⸗ 


allgemeine Säckel ſo 
denkt man, fällt auch 


erungen, wie ſie in den Vorſtädten uuſerer nordiſchen Com⸗ 


munen leben und an dem Mark der Städte zehren, hier nicht 
exiſtiren. Entweder beſitzt man Geld genug, um Jeden 
zum glücklichen Meuſchen zu machen, oder es iſt gelun⸗ 


rein 

ſtändiſche Grundlage unſerer Kreis⸗ und Provinzialverfaſſun⸗ 

gen nicht länger haltbar iſt. Und nun ſoll der „erſte Schritt“ 
d ierlich | eru 


Jahre find viele 


aber auch armen Leuten ein gar 
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per Draht fo viele Glückwünſche, angeblich zu meinem 60jäh- 
rigen Dienſtjubiläum, zugegangen, daß ich mich genöthigt 
ſehe, auf dieſem Wege hierauf zu antworten: Wie ich erſt 
jetzt erfahre, ſollen einige Zeitungen ſich berufen gefühlt ha⸗ 
ben, meine 60 jährige Dienſtzeit auf den 16. Juli d. J. feſt⸗ 
zuſtellen. Das iſt nicht richtig, ich diene erſt ſeit 1813, kann 
ſomit jene bezüglichen Glückwünſche nicht annehmen, erkenne 
aber mit großer Genugthuung die in denſelben mir bezeigten 
wohlwollenden Geſinnungen. — Schloß Dolzig, den 18. 
Juli 1868.“ 

— [Wie die Officisſen lügen.] 
fi, wie beſtimmt es von den Officißſen in Abrede geſtellt 
worden iſt, daß preußiſcherſeits eine Controle der in Worms 
zn haltenden Feſtreden angeregt worden ſei. Die Neue evang. 
Kirchenzeitung bringt jetzt folgende Mittheilung: „König 
Wilhelm hatte einen Brief an den Großherzog von Heſſen 
eſchrieben: Lieber Vetter: Ich gehe mit nach Worms. Das 

omité ift verantwortlich zu machen, daß Invectiven nicht 
vorkommen. 
Rück ſichten ſchuldig.“ 

— [Die Angelegenheit der Aufführung des 
Luther] im Victoriatheater iſt in ein neues Stadium ge⸗ 
f treten. Wie der „Volksz'g.“ mitgetheilt wird, haben die 
Miniſter des Innern und des Cultus in Folge eines Be⸗ 


kichtes des Polizeipräſidenten v. Wurmb die Aufführung ge⸗ 
ſtattet, da eine andere Bearbeitung als die früher verpönte 
| Director Cerf hatte fid) aber 


dafür benutzt werden follte. 
in der Zwiſchenzeit telegraphiſch an den König gewendet, um 
eine Aufhebung des Verbots zu erwirken. Aus Ems iſt dar⸗ 
auf die Antwort eingetroffen, daß eine Aufführung des uther 
nicht zu geſtatten ſei, da 


| des großen Reformators auf die Bühne gebracht werde. 
5 — Wie der „Publ.“ berichtet, hat ſich ſeit Aufhebung 
der Schuldhaft die Zahl der Anträge auf Ableiſtung eines 
Manifeſtationseldes der Art bei dem hieſigen Stadtge⸗ 
richt gemehrt, daß täglich 30 bis 40 ſolcher Termine anſtehen. 
1 Oeſterreich. Peſt, 17. Juli. [Ein geheimnißvol⸗ 
les Ereigniß.] Der Präſes des Honved⸗Central⸗Ausſchuſſes, 
f Ludwig Beniczky, iſt ſeit geſtern Abends ſpurlos und unter 
den auffälligſten Um 
wurde Beniczky geſtern durch den Schriftführer des Central⸗ 
Ausſchuſſes, Dulovits geſehen, der ihn in amtlichen 
llegenheiten zu einer Beſprechung einlud. Der Verſchwundene 
erklärte, durch eine wichtige ka er am Erſcheinen ver⸗ 
hindert zu ſein. Er habe näm N 
den er auch Dulovits zeigte — erhalten, in welchem ihn ein 
1 onved, der unter ſeinem Commando gefochten 
abe, an ſein Krankenlager gebeten, um ihm, ſeinem ehemali⸗ 
gen Führer, wichtige, auf den Feldzug bezügliche Documente 
mitzutheilen. Und zwar müſſe die Ueberreichung perſönlich 
erfolgen, zu welchem Behufe der Adreſſat am Ofener Brücken⸗ 
8 kopfe durch ein Individuum erwartet werde. Dulovits be⸗ 
5 leitete Abends 9 Uhr Beniczky bis zum Peſter Brücken⸗ 
7 opfe, wo er Abſchied nahm. Seitdem ſind alle Nachfor⸗ 
Br Ban nach Beniczky vergeblich geweſen. Um halb 12 Uhr 
ormittags erhielt Dulovits einen anonymen, mit dem Poſt⸗ 
empel „Ofen“ verſehenen Brief, der in der Ueberſetzung 
autet: „Ludwig Beniczlye, welcher trotz aller Mahnungen 
nicht aufgehört hat, der Honvedſache zu ſchaden, hat geſtern 
zu leben aufgehört; Acht.“ 


geben auch Sie auf ſich Acht.“ Die Bes 
fruf an be enigen erlaſſen, die etwas 
m ten 0 RR} 3 Ir 


5 der Nähe von Neu „die Bruſt 
aufgefunden worden, doch war hierüber um 9 Uhr, wo wir 
unſeren Bericht ſchließen, officiell nichts bekannt. (N. fr. Pr.) 
England. London, 20. Juli. [Meetings.] Geſtern 
Nachmittag wurde im Hydepark ein Meeting abgehalten be⸗ 
hufs einer Demonſtration gegen die Verwerfung der iriſchen 
Kirchenbill im Oberhauſe. Gladſtones Reſolutionen wurden 
angenommen. Die 1 an dieſer Verſammlung war 
mittelmäßig, die politiſche Bedeutung deſſelben iſt nur gering. 
— Die Großmeiſter ſämmtlicher Orangelogen haben auf 
morgen ein Monſtremeeting aller Proteſtanten Irlands von 
14 bis 60 Jahren nach Enniskillen (Prov. Ulſter) zuſammen⸗ 
berufen, zur Abwehr des Angriffs auf die iriſche Staats⸗ 
lirche und die proteſtantiſche Conſtitution. N. T.) 
— [Die Hitze] iſt fürchterlich. Die Angabe der Thermo⸗ 
metergrade in Sonne und Schatten allein giebt nur eine ſchwache 


gen, den Zuwachs dieſer Bevölkerungsſchicht fern zu halten. 
Da bleiden der Stadt denn um fo mehr vollauf die 
Mittel zu allem Guten und Schönen, als manche Einrichtung, 
die anderswo Millionen verſchlingt, hier entweder überflüſſig 
oder bereits in grauer Vorzeit getroffen iſt. Der ſchräg zum 
Fluſſe abfallende ſteinige Grund ſendet alle unterirdiſchen 
Nandi ſchnell und ohne ſehr koſtſpielige Anlagen dort 
hinab, friſches Quellwaſſer ſprudelt in allen Stadttheilen ſo 
reichlich aus einfachen hölzernen Röhrtrögen, daß man es dieſen 
Anſtalten auf den erſten Blick anſiegt, wie es ſich bei ihnen 
um natürliche, völlig ſelbſtverſtändliche Dinge handelt, nicht 
um Einrichtungen des Luxus oder gar um 1 a 
u entbehrende Liebhabereien Einzelner. Dem Fremden fal. 
— aber ſelbſtverſtändlich diejenigen Schöpfungen zumeiſt ins 
Auge, die mit der gemeinen oder höheren Nützlichkeit weniger 
u thun haben, als mit dem Lebensgenuß. Deshalb hatte 
16 für die vortrefflichen Gebäude der Communalverwaltung, 
für die aus eigenen Mitteln eingerichteten Muſeen und 
Sammlungen nur einen flüchtigen Blick, während die öffent⸗ 
lichen Parkanlagen, welche an den neuen Stadttheil ſich ſchlie⸗ 
ßen und die hohen Ufer des Fluſſes bis zur Eiſenbahn be⸗ 
leiten, mir ſtundenlang genuß volle Unterhaltung gewährten. 

ieſe Promenaden find ein Meiſterwerk der Landſchaftsgärt⸗ 
nerei. Das coupirte Terrain wurde zu einem engliſchen 
5 umgeſchaffen, in dem hohe Baumgruppen, blühendes 

uſchwerk mit ſammetgrünen Raſen und bunten Blumenpar⸗ 
tien wechſeln. b und zu tritt ein ſtarrer Baſaltblock zu 
Tage und zeigt uns, daß wir bereits auf Gebirgsboden ſte 
hen, kleine Pavillons, geſchloſſene Laubniſchen und einladende 
Plätze finden ſich auf dem weiten Gebiet dieſes Luſtwaldes in 
roßer Menge. Und mit das erfreulichſte Bild giebt die 
Staffage, die zahlreichen Damen aus dem Stadtviertel der 
Nachbarſchaft, deſſen erſte und ſchönſte Häuſer bis in die 
rünen Anlagen hineintreten, die dort, als ob ſie ſich auf ge⸗ 
tem Privatgebiete befänden, mit Buch oder Handarbeit 
den Vormittag zubringen und ohne jede Beläſtigung zubrin⸗ 
en dürfen. Es giebt nicht viele Städte, in denen öffentliche 

romenaden ſo ſprechendes Zeugniß von der ne der 
Bevölkerung ablegen, nicht viele, in denen der beſſere Theil 
der Bevölkerung dieſer Geſittung ſo unbediugt vertraut 


wie hier. (Schluß folgt.) 


Man erinnert 


Wir ſind auch unſeren kath. Unterthanen 


h Se. Maj. es nicht für he 
ö halte, daß ſo kurze Zeit nach dem Feſte zu Worms die Perſon 
5 


ſtänden verſchwunden. Zum letzten Male 


Ange⸗ 


ich einen anonymen Brief — 


en Können. Be 1 
5 burchſtochen ‚tobt 


Vorſtellung von den Leiden, die uns dieſer ungewöhnlich heiße 
Sommer in London bereitet. Wir ſind eben nicht darauf einge⸗ 
richtet. Mangelhafte Jalouſien, dicke wollene Teppiche vom Haus⸗ 
| flur bis in die oberſten Stockwerke hinauf, Mangel an öffentlichen 
| Plätzen, wo man des Abends im Freien ſich vergnügen kann, 
Abweſenheit ſog. kohlenſaurer Jungfrauen, dafür heiße Bier⸗ 
ſtuben, in denen lauwarme Getränke verabreicht werden, durch⸗ 
wärmtes Trinkwaſſer aus den viel zu oberflächlich angelegten 
Roöhrenleitungen, Mangel leichter Sommerröde und breiter Hüte, 
wie man ſie anderwärks trägt, aber dafür Ueberfluß an dumpfen 
Gerüchen, die ſich aus den ſonnendurchglühten Gaſſen und Höfen 
hervordrängen. Leute, die in aller Welt herumgekommen ſind, ver⸗ 
ſichern, daß es ſich in Kalkutta und Kanton, auf einem Schiffe 
unter dem ee und in einer Kaffeepflanzung in Salvador 
bei Weitem behaglicher leben laſſe als gerade jetzt in London. 
Und doch ſtehen wir erſt inmitten des Monats Juli. Es kann 
noch ſchlimmer werden. 
e Frankreich. Paris, 18. Juli. [Die Gerüchte 
über Fürſtenzuſammenkünfte.] Es iſt ſchwer in dieſer 
Zeit wo die Diplomatie ruht, die Nachrichten⸗Fabrikanten 


zu erwehren, welche in politiſchen Kreiſen Eingang finden und 
natürlich auch die Journale unſicher machen. So geht es 
uns mit der Nachricht von einer bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und dem Kaiſer von 
Frankreich, an welcher, wie das Gerücht meldet, auch der 


wäre eine ſolche Eventualität nicht von ſolcher Bedeutung, 
wie in dieſem Augenblicke, wo neben den amtlichen Friedens- 
verſicherungen ſehr umfaſſende Rüſtungen nicht eben ſehr fried⸗ 
lich einhergehen. Man fühlt es überall, daß es einer beſonderen 


Europa ſchon aus dem allgemein herrſchen Mißtrauen drohen, 
zu beſeitigen. Und da trotz aller parlamentariſchen Inſtitu⸗ 
tionen das perſönliche Regiment und der perſönliche Einfluß 
der Fürſten, insbeſondere, wo es den Krieg oder den Frieden 
gilt, immer noch fo zu ſagen allein maßgebend ift, jo findet 
die Einbildungskraft des Volkes kein geeigneteres Mittel zur 
Erfüllung ſeiner auf Bewahrung des Friedens hinzielenden 
Wünſche als ſolche Zuſammenkunft von Fürſten. Es erſcheint 


ſich zuſammen ſetzen, und über die Angelegenheiten ihrer Völ⸗ 
ker berathen, als wären 
legenheiten und wie ſie in ihrer 
ſtimmen, es ſei doch Schade um 


väterlichen Huld 

das viele ſchöne Men⸗ 
mit einander zu leben. In Wirklichkeit aber verhalten ſich die 
Dinge nicht ſo patriarchaliſch, noch liegen fie fo einfach. Na⸗ 
poleon III. würde ſehr gern die Hand zum Frieden geben, 
und er würde ſchon längſt erklärt haben, daß Deutſchland 
dies- wie jenſeits des Main ſich einrichten könne, wie ihm dies 
gefalle, wenn der Krieg in den Augen einer mächtigen Partei 
in Frankreich nicht als die einzige Rettung des Kaiſerthums 
ausgerufen werden würde. Die Franzoſen haben keine jo 
lebhaften Rheingelüſte mehr wie ehemals und es kommt auch 
nicht auf Eroberung an. Die Hauptſache iſt, ſich zu zeigen, 
ſeine Rangſtellung behaupten, ſeinen Einfluß bewahren, 
das franzöſiſche Uebergewicht und wie all die Phraſen lau- 
ten, die keinem wirklichen Intereſſe entſprechen, aber mehr 
Einfluß und Gewicht haben, als nationale und Cultur⸗In⸗ 
tereſſen. Eben daß man ſolche 2 ungewöhnliche Aus⸗ 
kunftsmittel immer wieder in den 

ſind Fürſtenbegegnungen, beweiſt, 
es irgendwo 8 
mentreffen nicht einmal für ausreichend. 
taſien verſteigen ſich ſogar zu einem Congreſſe. Das Pro- 
3 dazu ſoll wiſchen Frankreich, Rußland, Preußen und 

eſterrei 

1 
ſicherſte Signal zum Kriege wäre, 
Gläubigkeit der guten Seelen zu vermindern. Eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Wenden und Oeſterreich würde den Congreß 
entbehrlich machen und die Intereſſen 
wahren, hier ſcheint man 


und daß das Mißlingen dieſer Beſtrebungen das 


Verſöhnung zu halten, und man baut (ich 1 5 mit Un⸗ 
recht) auf den Einfluß, den das ungariſche iniſterium ge⸗ 
genwärtig auf die allgemeine Politik Oeſterreichs ausübt. 


Spanien. Madrid, 18. Juli. Es wird verſichert, 
der Herzog von Montpenſier beabſichtige auf feine Infan⸗ 
tenwürde, ſein Generalcapitanat und ſämmtliche ſpaniſchen 
Chargen und Orden Verzicht zu leiſten. Zahlloſe gegen die 
Königin gerichteten Flugblätter cireuliren e 

Portugal. Liſſabon, 19. Juli. Der Biſchof von 
Vicente, Alvez Martins, 
Miniſteriums beauftragt. — Es heißt, daß der Herzog 
und die Herzogin von Montpenſier an Bord einer ſpani⸗ 
ſchen Fregatte nach England weiterreiſen werden, da die 
ſpaniſche Regierung ſich gegen ihren Aufenthalt in ee 
erklärt habe. (N. T.) 

Griechenland. Athen, 17. Juli. [Adreſſe.] Die 
miniſterielle Majorität der Kammer hat eine Adreſſe als Ant⸗ 
wort auf die Thronrede votirt, 
Kreta beißt: Wir betrachten es als eine heilige und uner⸗ 
läßliche Pflicht, daß dem Brudervolke Hilfe geleiftet wird 
und wünſchen ſehnlichſt, daß es das Ziel ſeines Strebens 
erreicht. (N. T.) 


Danzig, den 21. Juli. 

„ Durch Beſchluß der hieſigen Kgl. Regierung it der 
Oberarzt des Lazareths am Olivaerthor, Hr. Dr. Stich, 
einftweilen während der Dauer der Disciplinar⸗Unterſuchung 
vom Amte ſuspendirt und als Stellvertreter Hr. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Glaſer heute durch den Lazareth-Vorſtand ein⸗ 
geführt. 2 

* [Berfekung.) Der Kreisrichter Aßmann in Anger: 
burg ift als Stadt⸗ und Kreisrichter an das Stadt⸗ und Kreis⸗ 
gericht in Danzig, der Kreisrichter Winkler in Allenſtein 
an das Kreisgericht in Neidenburg, unter widerruflicher 
Uebertragung der Function eines Dirigenten der zweiten Ab⸗ 
theilung dieſes Gerichts, verſetzt worden. 9 

„ [Beſuch der Bäder ꝛc.] Wohl ſeit Jahren find die 
Badeörter in der Umgegend von N cht 1 me beſucht nes 
weſen, wie in dieſem. Die nach Neufahrwaſſer fahrenden Dampf⸗ 
böte können kaum die Zahl der täglichen Paſſagiere fallen, trotz 
dem des Nachmittags 4 Dampfböte ununterbrochen hin und zu⸗ 
rückfahren und den Eiſenbahnzügen müſſen öfter Viehwagen an? 
ehängt werden, um alle Fahrgäſte befördern zu können. Au 
2 Weſterplatte baden jetzt durchſchnittlich 15002000 Perſonen 
täglich, welche Zahl an einzelnen Tagen aber, wie 3. 
gangenen Sonntag, wo ſchon des Vormittags über 1000 Perſo⸗ 
nen gebadet hatten, weit überſchritten wird. — Das geſtern von 
Hrn. Feuerwerker Behrend im Selonke'ſchen Garten abge⸗ 


um ſo thätiger ſind, ſich genügend all der falſchen Gerüchte 


König von Preußen Theil nehmen ſoll. Zu anderen Zeiten 


Anſtrengung der Fürſten wird bedürfen um die Gefahr, die 


fo gemüthlich in der Vorſtellung, wie die gekrönten Häupter 


es ihre eigenen Prjvatange: 
[42 


ſchenleben und es wäre doch um fo viel beſſer, in Frieden 


ordergrund ſchiebt, als da 
daß wir krank ſind und daß 
fehlt. Darum erſcheint auch das bloße Zuſam⸗ 
und lebhaftere Phan⸗ 
vereinbart werden (von England wird gar nicht 
genügt durchaus nicht, die 
uropas am beſten 


jedoch bisher trotz gegentheiliger Ge⸗ 
rüchte in auswärtigen Correſpondenzen wenig von einer ſolchen 


iſt mit der Bildung des neuen 


in welcher es in Bezug auf 


| 


! 
j 


der Zweifel an der Urſprun 


eingerichteten Küche u N 


auf beſonderen Befehl über einen Zoll hoch 
B. am ver⸗ 


brannte Feuerwerk hatte, trotzdem es ſtark mit Regen 75 = 
r. 


zahlreiches Publikum angezogen, ein Beweis, wie beliebt 
maß Fi feine ſtets vortrefflich ausfallenden Feuerwerke ge: 
ma 8 

* [Die Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte] der Frau 
Commerzienräthin Heidfeld in die & ee ihrem 
erg fand heute früh 9 Uhr ſtatt. Die Leiche der in 

resden Verſtorbenen kam am Sonntage ſpät Abends in einem 
verſchoſſenen Zinkſarge hier an und wurde mit dieſem in einen 
bereitgehaltenen Sarg, welcher mit dem Familienwappen und 
ft ſich kreuzenden Palmen ofen g r. Prediger Bved 
ielt am Sarge, in der mit Topfgewächſen geſchmückten und ſchwarz 
drapirten Vorhalle die Trauerrede, worauf ſich der Leichencon⸗ 
duct unter den Klängen der großen Orgel zur Gruft der erwähn⸗ 
ten Capelle 8 welche ebenfalls mit Kränzen und Blumen 
um und durch Kerzen erleuchtet war. Ein zahlreiches 

ublikum war Zeuge dieſer Feierlichkeit, welche wohl die letzte 
der Art in der St. Marienkirche geweſen ſein dürfte. 

* [Diebftahl.] Dem Photographen Hrn. Joop iſt geſter 
aus der Badebude No. 16 in Neufahrwaſſer 8 Neben 
mit einem öſterreichiſchen Ducaten mit Doppeladler, 1 Kaſſen⸗ 
anweisung à 1 %, 2 Thalerſtücken, 27 K. kleine Münzen, 1 
Wechſel über 300 Hr, 2 Lotterielooſen No. 93,931 und mehreren 
ug Quittungen entwendet worden. 

(Goldene Hochzeit.] Den Kalinowskiſchen Ehe⸗ 

leuten iſt aus Veranlaſſung ihrer goldenen Hochzeit a . 

dach Se 80 19 Nd u ©. — — dem welch und ein Gebet⸗ 
1 . M, der Königin⸗Wittwe verliehen und i 

deren Behauſung überreicht worden. beute in 


Königsberg, 20. Juli. [Zur Ernte.] Die Erſchei⸗ 
nung, daß ſeit etwa acht Tagen (arhälenibwäͤ ie wenig flag 
Kartoffeln zu Markt kommen, hat vielfach zu der Befürch⸗ 
tung Anlaß gegeben, daß die Kartoffeln in dieſem Jahre wie⸗ 
derum mißrathen ſeien und darum wohl nicht mehr billiger, 
ja wahrſcheinlich noch viel teurer werden würden. Die „Oſtpr. 
Ztg.“ verſichert, daß kein Grund zu folder Angſt vorhanden 


iſt. Die Kartoffeln ſtehen in der ganzen Provinz nicht nur 


mittelmäßig, ſondern gut und an vielen Stellen ganz vor⸗ 
züglich. Die ſparſame Zufuhr in der letzten Woche hat zwei 
Urſachen. Die eine iſt, daß die Landleute jetzt wenig ober 
keine Zeit haben, mit dem mühſamen Kartoffelausgraben ſich 
abzugeben, da fie augenblicklich bei der Heuernte der einſchü⸗ 
rigen Wieſen und eben ſo beim Roggen beſchäftigt ſind; und 


die andere, daß die vorſichtigen Landleute bei ſo anhaltender 


Dürre höchſt ungern die Kartoffelſtauden rühren, weil fie 
nicht nur nicht weiter wachſen, ſondern von der Sonnenbitze 
verdorren. — Auch in anderer Hinſicht kann daſſelbe Blatt 
das Publikum beruhigen. „Mag die kaum je erlebte anhal⸗ 
tende Hitze und Dürre dieſes Sommers immerhin dazu bei⸗ 
tragen, daß ein großer Theil der Gerſte, Erbſen, Hafer auf 
leichten Aeckern fehlſchlagen wird, ſo haben wir von dem 
Wintergetreide, ſelbſt da, wo es dünn und kurz im Stroh ift 
einen guten und reichlichen Körnerertrag zu erwarten.“ f 


— [Der K. ruſſ. Reife: und Salonwagenl langte vers 
gengenen Sonnabend Vormittag, von Dirſchau nen ier an. 
er Zug beſtand, außer mehreren angehängten preußiſchen, aus 
drei ruſſiſchen Salon- und einem Küchenwagen. Sämmtlich wa⸗ 
ren ſie vermittelſt eines Corridors mit einander verbunden; der 
25 tſalonwagen rn wei elegante Zimmer, jedes mit drei 
ophas und zwei Lehnſtühlen, mit rothem Sammet ausgeſchla⸗ 
gen mehreren Spiegeln und Tiſchen, ein Leſezimmer und zwei 
abinette; die beiden anderen Wagen enthielten ebenfalls meh⸗ 
rere Zimmer und Cabinette und waren mit allem 
berrliches Parfüm 


Comfort ausgeſtattet. Ein 
ie Gemächer. Der Küchen 


a er ganze . zug gehört ar 
rg dieſelbe Spurweite, wie unfere 
rn 1 5 5 ae ig u 
etersburg kommenden Kaiſer am 27. d. M. zur Reife hier durch 
nach Deutſchland aufzunehmen beſtimmt iſt. g (fur a 
— [Ernteberihte) Dt. Eylau: Die Ernte ift, vom 
ſchönſten Wetter begünftigt, im vollen Gange, und überall bort 
man von den Landwirthen ſie als eine gute und —. ge rüh⸗ 
men. Selbſt das Sommergetreide iſt ui der zeitweiſen Dürre 
beſſer gerathen als zu erwarten ſtand. — ig Die Roggen⸗ 
ernte iſt zum größten Theil beendet, über den Ausfall derſele 
laſſen ſich ſichere e nicht aufſtellen, doch darf man 
auf eine Mittelernte wohl rechnen, Ein nicht ganz unerheblicher 
Verluſt wird durch das in Folge der außerordentlichen Dürre 
ae Streuen der Körner bei der Ernte und beim Ein⸗ 
ahren entſtanden fein. Das Stroh, darüber ſtimmen die Ur: 
theile überein, ift durchweg kurz geblieben. Bei der großen Hitze 
mangelt es auf den Weiden ſchon ſehr an Futter. ewe: 
Die Ernte ift überall in vollem Gange. Noch iſt der Roggen 
nicht geborgen, und ſchon ift die Gerſte und größtentheils Sie 
Erbſe zum Mähen gereift. Der Roggen iſt überall gut und voll⸗ 
körnig, und es hat der erſte Erdruſch ein Aufeiedenftellenbes Res 
fultat gegeben. Die Spätſorte der Erbſen hat durch die Hitze 
weſentlich gelütten, da theils die Plüthe verkommen, theils bei den 
Hülfen die Frühreife 4 iſt. Die Kartoffeln ſtehen bis 
jetzt noch ziemlich gut; aß die Dürre Bu der weiteren Ent⸗ 
5 er Knollen ſchädlich werden muß, liegt auf der Hand. 
Hin und wieder Bin bote auch ſchon auf dem Kraute bie 
ſchwarzen 1 die Vorboten der bekannten Kartoffelkrankheit, 
aben. G 


20. Juli. [Ernte.] Die Rog en 

bei Ragnit ſchon begonnen und man 115 
In unferer Niederung ſtehen die Sommerfelder geöbtentbeils gut 
daher eine erfreuliche Ausſicht auf einträgliche Ernte. (K. H. g.) 
Gumbinnen, 19. Juli. [Anleihen.] Auch an ums 
ſerm Orte hat ſich, durch den all emeinen Nothſtand hervor⸗ 
erufen, eine erhebliche Erſchöpfung der Communalkaſſen⸗ 
onds bemerklich gemacht. Es ift daher von den Stadtver⸗ 


bemer 0 
Tilſit, 


ernte hat hier und 
lohnende Erträge, 


ordneten beſchloſſen worden zur Beſtreitung der Ausgaben 


zu denen die vorhandenen Fonds in Folge des 

Eingangs der Communal-⸗ Abgaben nicht ausreichen, wel Man 
leihen von reip. 2000 und 950 &, zu machen. Diefer Ber 
ſchluß hat die Genehmigung der K. Regierung erhalten. 


(P. -L. Ztg.) 


Zuſchrift an die Medaction 
No. 4947 d. Ztg. (Freitags⸗Mor nthält ei 
far an die Redaction“, in weder derber 3 


ucht, daß der üble Geruch, der bei u 
Gegend von Neugarten, 8 er bei Weſt⸗ und Südweſtwind die 


anſtoßenden Theil der Prom 
fa die dre Die auf den agelsbege 
ſchäftigten Arbeiter auf verſchtedenen 


von den Aborten her⸗ 
beim Feſtungsbau be⸗ 
auſtellen errichtet worden 


erdenklichen 


1 


Ich 


en- 


ſchen Be L — 
geht, wo a 


3 


chießſtange, Schützengarten und den 


find. Eine heute Vormittags durch mehrere Unparteliſche vorge⸗ 


nommene Beſichtigung hat ergeben, daß Einſender ſich i 
thum befindet. af . Ha lelsberge ſind auf en Wehe 
erſtreckenden Terrain drei Aborte angebracht; der erſte liegt au 
der Höhe hinter dem Marienkirchhofe por der linken Flügel⸗Ca⸗ 
. er zweite hinter dem Heil.⸗Leichnams⸗Kirchhof und der 
ritte gegen den Militairkirchhof bei Baſtion Jerufalem- Diele 
drei Aborte liegen vertieft hinter Wällen und werden jeden Abend 
i mit Sand bedeckt. 
Erſteigt man aber die Anhöhe, zu der der Weg neben dem Ma. 
rienkirchhof links in der Richtung nach Schidlißz führt, jo ſchwinoet 
sſtätte des peſtilenzialiſchen Geruchs 


immer mehr, je mehr man ſich der Höhe nähert. Dort auf dem 


\ 


Felde rechts vom 8 * vom Fuße des Glacis bis 
zur Lunette Borſtel weit in Thal hinein liegen in Hay 
breiten Streifen die Ebalnaſſen ei der Oberfläche des Ackers; 
je Abfahrer benutzen das nächtliche Dunkel, um ihre Faſſer 
m nächſter Stelle zu öffnen, und die Beſitzer der dortigen 
Grundſtücke laſſen mit bewundernswerther Nonchalance dieſen 
Ng geſchehen. Das ländl. Polizeiamt hat ſchon verſchiedene 
: Mahregeln zur Abhilfe des en nen Uebelſtandes ange⸗ 
ordnet, die leider bisher no keinen Erfolg hatten. Seit langer 
Zeit ſchweben Verhandlungen en der ſtädt. Behörde und 

eee um den ſchauderhaften Zuſtand zu beſeiti⸗ 
1 ; vergebens! ſchöne Promenade vom Neugarter 2 7 
ber das UOguſſiſche Wah vom Verſchönerungsverein mit erheb⸗ 
lichen Koſten angelegt, it für das Publikum unbenutzbar; ein 
2 1 Theil ſteuerzahlender Hauseigenthümer und Bewohner wer⸗ 
en in unausſtehlſcher Weile moleſtirt, die öffentlichen Etabliſſe⸗ 
ments in jenem Stadttheil werden verpeſtet, die Arbeiter beim 
Feſtungsbau müſſen während des Tages dieje ſchauderhaften Mi⸗ 
asmen einathmen und ihre Geſundheit gefährden laſſen, und Alles die: 
es verschulden ein paar unverſchämte Karrenführer, die ihrer Bequem⸗ 
ichkeit fröhnen und nicht, wie es vorgeſchrieben, die Cloakmaſſen 
in die zur Ablagerung beſtimmten entfernteren Gruben entleeren. 

von keiner der bis jetzt angerufenen Behörden Abhilfe ge⸗ 
worden ift, wird nunmehr ein Geſuch direct an die Kgl. Regie⸗ 
rung vorbereitet und dieſer Tage zur Unterſchrift in Circulation 
kei wodurch man hofft, endlich etwas Fluß in die Angelegen⸗ 


eit zu bringen und den unerträglichen, die Geſundheit Res 
nden Zuſtänden ein Ende zu machen. 


Vermiſchtes. 

München, 17. Juli. [Ente und ge⸗ 5 Nach den 
ute publicirten „Dienſtesnachrichten“ bat der König von — 
emſelden eritatteten Anzeige von dem freiwilligen Verzicht des 

ten Paul v. Ze und T auf ſeinen bisherigen Ge⸗ 

n d und Adel Kenntni n an und zu genehmigen 
eruht, daß derſelbe von nun an den Familiennamen „Fels“ 
«ferner hat der sönig Ne ſich bewogen gefunden, den beſagten 
für ſeine Perſon mit Prädicat „von“ in den 8 
des Königreichs zu erheben. (Site nunmehrige Hr. „v. Fels 
iſt bekanntlich aus Liebe zu einer Schauſpielerin ſelbſt zur Bühne 


angen n. 

2 i lige ein eh wele der ee en Öatten.] 
Eine junge hübſche Pariſerin, 1 der Pariſer „Figaro“, wen⸗ 
— 5 während einer Trauung, der ſie mit ihrem Manne bei⸗ 

u gg und ſagte ihm vorwurfsvoll: „Du kannſt 
* m ich will a la cocotte toilettirt fein 
— 15 Rem 901 4 Alle Damen ſehen ſo aus, nur ich allein gleiche 

einer honetten Frau, will mich aber nicht länger er erlich . 

Dieſe re auf die Sucht der Pariſer Damen, die excentriſche 

Toilette der Demi-monde nachzuahmen, kann nicht treffender ge⸗ 

geben! werden. 


Vioörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen an Danzig 31 Uhr. 
nn 
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barden 181, 10, ase or 9 Al⸗ 
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n auf die Lemberg⸗Czerno⸗ 


tio 
Wien, 20. Juli Die Subſripti da dieselben bereits über: 


witzer Prioritäten 2 heute geſchloſſen, 


zeichnet ſind. 
burg, uli. Getreibemartt. z, e und 
Roggen a. ia, 89 jan der 00 Blund 131 


ruhi ie 0 x 
er 5 150 . ann 0 , den Fe 
1295 Gd. Roggen * Juli 5000 Pfund 93 
Yuli- u 90 Br., 89 Gd., . Herbſt 864 Br., 
Fa Rüböl unverändert, loco 20, Dur Octbr. 208. 
Spiritus matt, zu 26 angeboten. Kaffee ruhig. Zink leblos. — 
Schwules Wetter. 


Bremen, X. Juli. 
Septbr. öf bezahlt Reis: Umſatz . Ballen, 
eſt. a“ gen ſehr ruhig. Baumwolle fl 
erben, 20. Ful l 8 (Sälupberict) 
200, e Detbr, 


erdam, 20, Lee 
pen I n ſehr Ru Ro ongen 
200. . 61. Rüböl der en ⸗Decbr. 314. — 
1 2 
Lond [Getreidemaxkt.] Schlußbericht.) 
8 Zufubren hl letztem Montag: Weizen 32,719, Gerſte 
Hafer 96,102 Quarters. Weizen 28 niedriger angeboten, 
Ya feine Kauft, 5 ae Safer feſt. Mehl billiger. 
gt en 8 er heiß 
Jul . lle AR. 2 
Hs. mbarden 16 
uſſen d 5 5% Ruſſen de 1862 Fri 


80 . 


Petroleum, Standard white, loco 63, 
u er 


Reim und Rog 
Raps dr 


ilber Arche Ale de 1865 40%. 8% rumäniſche 
Anleihe 788. 6% Verein Yır 1882 — Der Diener 
— „Deutschland“ iſt a Newport in Southampton einges 


e e a = 


l 20. Juli. (Von Springmann & Co) [Baum⸗ 
wol 000 Ballen Umſatz. Unverändert. Middling Orleans 
114, 1 e 11, fair Dhollerah 838, middling Fi 


Dholl En 0g. air Bengal 8, new Oomra 9+, Pernam 1 
* a 2, Oomra Mai Verſchiffung 8k. 
uli. (Schlußbericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon 


W und Export 1500 Ballen. Flaue Stimmung. 
Paris, 20. Juli. Rüböl der. Juli 84, 50, Ir Septbr.s 
a Fe i 84, 00, Nur. W ⸗Decbr. 
66, 00. Spiritus 
Paris, 20. Juli a rſe. 3% Rente 70, 10. 
Italieniſche 55 Bae 53, 40 efterreichifce Sage 
n —. Oeſterreichiſche 
neuere Prioritäten —. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 272, 50. Lombar⸗ 
diſche Eiſenbahn⸗Actien 400, 00. Sombarbiice Beioritäten —. 
6% Verein. St. du 1882 (ungeitempelt) 82 17 chluß beſſer. 
eme 
Ant Petrolaz 7 . 
los. — Petroleum: Markt. (Schlußbericht.) Nuhi Ein Aue 
nirtes, Type weiß, loco 52, r Augult 53, „r Septbr. 54, ur 
Danziger Börſe. 
Amtliche Watrungen am 21. Juli. 
Weizen Jr 5100% 2 520— 
afer %% 3000% FE 231. 
Lebſen vr 5400 weiße Æ 420. 
Rübſen Yr 4320, Winter⸗ ZZ 501513. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig den 21. Juli. [Bahnpreiſe.] 
Weizen bunt, hellbunt und feinglaſig 119,120—122/124 
110/112% —115/117/120 % d 8144. 
Roggen, an — 118 — 121/227 von 671—681—70 b 
der 81 0% 4. 
90 4 


Decbr. 85, 00 feit. 
ee heiß. 

ctien 562, 50. Oeſterrei iche ältere Prioritäte 

ae Be Mittags 1 Uhr waren 94 
20. 0 H arkt. Weizen geſchäfts⸗ 

Octbr.⸗Decbr. 54 nominell. 
Roggen, friſcher, 727 49107 Tas FE. 480. 
Rapps Jr 4320 K 516522. 

—126/12 8—129/30/31.# von RS 
Erbſen 70-75 Gr der 

afer 8 en 


Ger En 1041061101213 von 55/56—58/59/60̃ . 
175 en 83/84 bis 85/85 in einzelnen Fällen, für aller⸗ 
feinfter, bis 86 9 r 7 g 47 a 8 x 
1 824/84 — 86/87 % für trockene feinſte Waare der 
Spiritus geſchäftslos. 
Getreide-Börſe. Wetter: trübe und ſchwül. Wind: 
W. — Geſtern find noch 75 Laſt Weizen nach der Börſe ges 
handelt; gut bunt 126/7% 2 620, hellbunt 126% 2640 
dafür bezahlt. Heute ln jede Frage und nur für Com⸗ 
ſumtionszwecke ſind 40 Laſt Weizen gekauft; bunt 127/84. 
, 635, hellbunt 123/4% & 625, bochbunt 129, 130% & 
670 „e 5100 . — Roggen geſchäftslos, ein paar Laſt neuer 
Roggen waren heute zugeführt, wogen 130 4, ſehr ſchön von 
Qualität und ſind zu unbekannt gebliebenem dee verkauft 
worden. — Hafer . 231 Yr 3000 4. 
Rapps und Rübſen in Folge kleiner Zufuhren gefragt 
und zu vollen Preiſen gekauft. Rapps nach Qualität 84 
bis 864 An, Rübſen 831—84 9, feinſte Qualität 85 Ar 
ur 724 bezahlt. Umſatz 60 En — Spiritus ohne Geſchäft. 
Königsberg, 20. Juli. (K. H. Z.) Weizen loco bud. 
8 Yr 854 Zollg. 95/120 u Br., bunter 14 Zollg. 


68/74 Br. 
6117 1 


bis 80 . S eee ie, 7 5 9 
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Bi e pr 

0 Berlin, 20. A Genet Auf heutigem Vie WA 

markt waren an chtvieh zum Verkauf angetrieben: 
Stück Rinder. MN 8 war heute nur ſchwach und 
für den Platzconſum machte ſich ebenfalls keine hervortretende 
mache debe ee 1002 5 Si verlief das Geſchäft ruhig und 
1 ebhaft. Flei 0 wurde anne mit 16 
S 10—12 K bezahlt. — 
2107 Feine ale Bat Veraufsgeſcaft u leppend. 
war wurde der Markt von Waaren geräumt, doch büßten die 
Preiſe etwas ein. Beſte fette oo konnte 7 100% Fleiſch⸗ 
gewicht nicht ſicher 17% enden — 2790 Stück Schafe, 
ercluftve des unverkauften Beſtandes der Vorwoche. Auch der 
Prei ige Markt konnte die enorme Zutrifft nicht bewältigen, die 
reiſe waren ſehr gedrückt und troßdem blieb wiederum ein un⸗ 

verkäuflicher Reſt von einigen tauſend Stück. — 627 S 
Kälber. dieſer Viehgattung entwickelte ſich ein lebhaftes 
Geſchäft und die ee Beſtände fanden zu mittelmäßigen 

Preiſen willige Abnehmer. 


Schiffs ⸗Liſten. 
20. Juli 1868. Wind: 
Angekommen: Ruge „Marie; Kipp, Marie Wohlfahrt, 
beide ee Jasmund mit 95 — Kroeger, Franz, Neweaſtle, 
Kohlen. — Dielenberg, Eliſe, Stettin, Güter. 
Den 21. Juli. ind: WSW. 
Angekommen: Brandhoff, Courier, Sunderland, Kohlen. 
— Strieſow, Maria, Grangemouth, Roheiſen nipace, Ir⸗ 
9 (SD.), Hull, Guter. — sten, Norden, Norrköping, 


allaft, 
Von der Rhede gefegelt: Ingerbertſen, Broederne, Kö⸗ 
wasn S 
1 185 Ne.) Rapp, Mandal, Heringe. 


Neufahrwaſſer, 


* 


Von . 
Kohlen. — 
Von Pro 


ge ua 83 (Sd. ), London, Getreide. 
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Thorn, 20. ul 7688 5 Ballerftand: +2 Fuß 9 Zoll. 
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a 2; 8 erf Bil Koll⸗ 
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Tn ent oh hlentheer. — R. 
a u. . a u. Cem 
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lens derf., d Sr 
ne, „ P. enden 
n — 
Zöplik DR f e — Aug. Liebſch, R. Guan Gelb⸗ 
Neehe. Peg, J. ne nr 
Ser n, na 
N , Kohlen. 8 85 W. 
on Dan a ieszawa: F. Martianke, G. Engler, 
Stahl. — Ch. Ce Job. fl Kloß, Kohlen. — Carl Au, P. 
Ollendorf, Cement. 
2 ander, Neumann u. Obers Woch Berlin, % — Sb 
5. Bange, b. Slate 85 lb ob 25 — BR 
gage, L. Flatau, do., Berlin oder Stetti 25 — 
A. 1 5 e do., Danzig, Steffens S., 
20 — 
M. Kofiner, Atlas, Ken une t, 328 
286 St. w 92 at at Sa, 472 NE S U d. 
lock, Thorn, I 156 


do. 


Chr. = Mentee € . Flatau, 

Derſ., a 05 ba, do., ogel, 173 &. W 

N. 1860805 56 ohn, RN Berlin, 9. Cohn 1425 St. h. 
20 ‚10 Laſt aßh. 5296 Schw. 


mein Webacteun ; H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
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AR in Wind und Wetter 
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Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Abend 9 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Töchterchens erfreut. (8263 
Gr. Wattowig, 19. Juli 1868, 
Friedrich John und Frau, 


den 8. 
Das dem Gutsbeſitzer Guſtav Hasford 
gehörige Vorwerk Joeckmitz No 1, abgeſchätzt auf 
0,040 % 6 „e A, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tage, ſoll 
am 5. November 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichteſtele ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Knſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gericht anzu⸗ 
. ˙· 1 

Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 

den 10. Februar 1868. 

Das dem Stellmachermeiſter Friedrich Wil⸗ 
elm Haeneke gehörige Grundſtück, Altſtadt 
born No. 189, abgeſchätzt auf 8500 %, zufolge 

der nebſt Hypothekenſchein und Beenden in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 
am 7. September 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem en e 


melden. eee. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 4. März 1868. 

Das zu Frankenhagen unter No. 6 der Hypo⸗ 
elen bezeichnung belegene, der verehelichten Gatz, 
atharine, geb. Schreiber, adjudicirte Grund⸗ 

ftüd, abgeſchätzt auf 9705 % 16 Kr. 6 K. aus 
folge der nebſt e und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 24. September 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
— 2980 bei dem Subhaſtakions⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 3 


othwendiger Ver 
chulden halber. 


Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung, 


‚zu Lauenburg in Pommern, am 4. Ju 


Juni 1868 

Die dem Kaufmann Philipp Hirſch Si⸗ 
mon gehörigen hierſelbſt belegenen im Hypotheken⸗ 
buch sub No. 173 und No. 180 verzeichneten 
Grundftäde, zuſammen geſchätzt auf 5317 % 22 
Sg 6 A ſollen 

am 3. Januar 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an bieſiger Gerichtsitelle ſubbaſtirt werden. 

Taxe und Hppothekenſchein, ſowie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſind in unſerem Prozeß⸗Bureau 
IV. einzuſehen. \ (7071) 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Gericht anzumelden. 


Vorſchußz⸗Verein. 


Status am 30. Juni 1868. 


Activa. 
Baar⸗Beſtand - 289 K. 4. Gau 10 K 
Wechſelbeſtände 48,430 ; 27 — 
r 93 ä — —⅜ê 

assiva. 

Reſervefonds . . I. 013 . M—A 
Mitgliederguthaben . . 11,854 5 9 
Aufgenommene Darlehne 7,900 -» * —® 
Verzinsliche Depoſiten . 25.224 9 11 
Spareinlagen 1,600 11 


Vorſchuß⸗Verein zu Danzig. 
ingetragene Genoſſenſchaft.. 
Auguſt Momber. E. Donbberek. Fritich. 
20. Auflage. Diamant-Volksausgabe. 


Die Lieder 


des Mirza Schaffh, 


mit einem Prolog von Friedrich Vodeuſtedt. 
Eleg. kart. 125 % Eleg. geb. 223 Wr 

„Ein raues Auge 
Ein ſchlaues Auge; 
Auf ſchelmiſche Launen 
Deuten die braunen; 
Des Auges Bläue 
Bedeutet Treue; 5 
Doch eines ſckwarzen Aug's Gefunkel 
Iſt ſtets, wie Gottes Wege, dunkel!“ 


In Danzig vorräthig in der L. Saunier'- 
ſchen Buchh., A. Scheinert, Langgaſſe No. 20. 
Das beite Liederbuch auf Luſttouren zur 
Erheiterung iſt: „Singe mit“, Preis 5 . 
cart., und zur Hervorrufung des koſtlichſten, ger 
mütblichſten Humors empfehlen wir Bartels 
Grillenſchencher. Preis à Bo. 15 % 


Borräthig bei Th. Anhuth, Langenmarkt 
3 . 682890 
Die Herberge zur Heimath, 

Danzig, große Mühlengaſſe No. 7, 
bietet allen Wanderern ein reinliches Loger, gute 


Koſt, ſowie den Arbeitſuchenden nach Kräften 
Rath und Hilfe. i (5557) 


8269) 


und empfehle dieſe von 2 Thlr. an. 


| 


Eine neue Sendung franzöſiſcher 
Damenſtiefel, 


in Zeug und Leder, in eleganten Fagons und dauerhaft gearbeitet, habe ich empfangen 


Max Landsberg, 


Jede Beſtellung auf Schuh⸗ und Stiefel⸗Arbeiten wird aufs Beſte ausgeführt. 
Annahme aller Reparaturen und Beſtellungen auf Maaß. 


* 


Schuhwaaren⸗Fabrik, 


77. Langgaſſe 27. 


(8278) 


Avis für Herren! 

Die erwarteten Stoffhüte (in Seide 
und Alpacca) aus Hamburg und Paris tra⸗ 
feu in ſchönſter Waare ein und empfehle die: 
ſelben zu ſoliden Preiſen. 

Große Pauamahüte erwarte binnen 


drei Tagen. 


(8248) 


Wilh. Kulſchbach. 


Verkauf von 
Herren⸗Mützen 10 Sgr., 


15 eſtenſtoffe und Unterkleider ſehr billig bei 


Waaren zum Dominik! 


Seidene Herren⸗Shlipſe 2), Sgr., 5 Sgr., 7 Sgr., 10 Sgr., 
Vigogne feine Herren⸗Jacken 17 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 
Herren⸗Hüte 25 Sgr., 27), Sgr., 1 Thlr., 10 
Herren⸗Socken in Baumwolle, Wolle, Vigogne von 5 Sgr. an. 
— — Stoffe in beiten Buckskins, —— 
. Ellen breit, 20 Sgr., 25 Sgr., 30 Sgr., 35 S 


„ Thlr. bis 1% Thlr. 


*. bis 40 S r., 
H. A. Holst, Langgaſſe No. 69. 


Dombaulooſe 


à 1 % in der Exped. d. Danz. Ztg. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. eilt 
ilanſtalt: Dr. 


i Feen b n und in ſeir er Heilan 


Roſenfeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7922) 
Die Dentler ſche ‚Leihbibfiothet 
3. Damm No. 13, 
ortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
fmpfiehlt . Publikum zu zahl⸗ 


ereichem Abnnement. 


* r 
Täglich friſch geräucherte 
große Speckflundern, 5 
Räucherlachs u. Spickaale, ih 
verſendet billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seeſiſchhandlung, Fiſchmarkt No. 55 
2 * 2 2 
Herren⸗Strohhüte Pic 
zu ſehr billigen Preiſen die Strohhut⸗FJabrik von 
Auguſt Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
NB. Alte Strohhüte werden in kürzeſter Zeit 
wieder hergestellt... 2000. 


e ee 
See eee AR 
7 


0 einer großen Partie einfacher und 15 
q eleganter 1 


9) 


* N 4 ‘ ® 
Sonnenschirme z 
eee 
€ 


* bei 35 
E. Fischel. 


eee I N NINE * 
Se e eee 
Von der bekannten Havanna⸗Aus⸗ 
ſehuß⸗Ci arre erhielt wieder Zuſendung 
und offerire dieſelbe vollſtändig abgelagert und 
vorzüglich ſchön fallend 20 Thlr. pr. Mille. 
Gleichzeitig verfehle ich nicht mein Lager 
ächt imporlirter, ſowie meine Hamburger und 
Bremer Cigarren in allen Sortiments ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen. (8086) 
. C. Meyer, 
Cigarren⸗ und Tabak: Handlung, 
Langenmarkt No. 20, 


neben „Hötel du Nord.“ 


Von dem Hrn. L. Heidborn in Stralſund iſt 
mir ein Verkauf ſeiner Spielkarten übertragen 
und empfeble ich das anerkannt gute 
des genannten Herrn bei Bedarf. (8257) 
Paul Woitge, 
Langgarten No. 12. 


Mähmaſchinen⸗Arbeit wird ſauber u. billig 
N kön Röcke zu Damenkleidern f. 4 Hr, 
grade Nähte, a Elle 3A, b. Ir Euß, Alt. Gr. 110, 


Jas in Neufabrwafler in der Olivaerſtraße sub 

No. 30, dicht am Bahnhof belegene Grund⸗ 

ſtück, welches ſich der ſehr freguenten ip wegen 

zu jedem Geſchäftsbetriehe eignet, iſt ſofort zu 

verkaufen. Näheres Danzig, Drehergaſſe No. 19, 
im Hinterhauſe 2 Tr. h. (8299) 


abrikat 


ur U 
I Bm ͤ ́Eꝛö¶ͤ— ſ— — lf. ſ—v—.— 
— — 


Depot 


vereinigter Hamburger Cigarren⸗ 


Importeure und Fabrikanten. 

Aus den von der Societät in Altong eta⸗ 
blirten Fabriken empfing ich den erſten Trans⸗ 
port bi 11555 ſehr preiswerther Cigarren, die 
ich zu Fabrilpreiſen von 10 bis 14 Thlr. pro 


Mille beſtens empfehle, 


| Havanna ⸗Ausſchuß in bekannter guter Waare: 


ſortirt 15% re Mille, 1 zäh I. à 100 St., 
1 G a 5 
unſortirt 13 & pr Mille, 1 2 10 7 8 100 St, 
10 Sr à 85 St. 


Der Depoſitair 
Franz Evers, 

. Comtoir: Jopengaſſe No. 47. 
Ale Sorten Oefen, Cylinder⸗Oefen, die ſchnell 

und dauernde Wärme im Zimmer bereiten, 
Sparherde mit Einrichtung zur Steintohlenheizung 
und mit neuen Verbeſſerungen empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen und verſichert ſeinen werthen Kunden, die 
ihm aufgetragene Arbeit ſtets prompt und reell 
auszuführen, Mob, Dickan, Töpfermeilter, Hä⸗ 
kergaſſe No. 20. Auswärtige Aufträge werden aufs 
ſchnellſte ausgeführt. (8261) 


Reeller und billiger Guts⸗ 
Verkauf. 


4 Meile von der Eiſenbahn, 
am Abſatzorte, 11 Hufen 


15 iſch Maß, Weiz.⸗ u. Gerſtenboden, 
5 Morgen culmiſch Maß 3 en, 114 Scheffel 


chffl. Gerſte, 50 
Schffl. Erbſen, 125 Schffl. Schaffutter. Hypotheken⸗ 
Verhältniß günſtig . feſt. Wohnhaus herrſchaftl. 
Baulichkeiten gut. Preis circa 50 Mille, un. 


han 


ER. ORTE 
e 4 


re 


ER TRRERDR TEE a 
Ven einem Roß ſt 


No. 6 


{ art eidemühle 
Hrucltiſch, billig zu verkaufen Schn 82950 


n 


e eee ee, e eee — 
70 eifenbändige Putiger Halbe Tonnen, 21%, 
u. 60 dito Viertel, à 20 e, find de . 
halber zu verkauſen Schneidemütle No. 5. C295) 
ine vorzügliche Dampf⸗Dreſchmaſchine 

iſt zu vermiethen. Näheres bei Petſchow & 
Co., Danzig. Hundegaſſe No. 37 (0 
bin elegant gearbeites Salon-Har- 
monium ist für 160 % zu verkaufen. Piano- 
forte werden gestimmt und reparirt Pfefferstadt 


No. 6. (8266) C. Eggert. 


Ein Gut, an der Bahnſta⸗ 
tion, mit 780 Morg. gut. Acker ꝛc. 620 Schafen, 
ſchönen Gebäuden, iſt für 42,000 e zu verkaufen 
durch Rob. Jacobi ane l een. alt 
4 Selöftit, Gut, an d. Chauſſee, in gut. Gegend, mi 
1 — Gocbäd. 7 Hufen Ir Acker u. Wieſen, 
250 3. baar. Gefäll., fol für 30,500 . bei 
10,000 % Anz verk. werden d. F. Latendorf 
in Danzig, gr. Müblengaſſe No. 10. (82806) 


Ei; Handlungs⸗Gehilſe, tüchtiger Wer: 

käufer, moſaiſch, findet in meiner Herren⸗ 

Garderobe⸗, Damenmäntel⸗Handlung eine Stelle. 
J. Auerbach, Langgaſſe. 


| 


0 


Hundeg No. 20 1 # 


„ 


Eiuen jungen Mann, Materialiſt, fertig 


2 


poluiſ 


Septbr. er. end, gen 8202 N 


(829) 
40 
Gebr. Wetzel. 
Ein von der Königl. Regierung conceſſionixter 


Hauslehrer, welcher 6 Jahre die h 
Bürgerſchule beſucht hat, wille ift Br 


ment. Zu erfragen in der Expedition d. Big. 
Der erſte 1 in Kobyſau bei Cart⸗ 

haus ſucht zum 1. October d. J. oder ſpäter 
andere Stellung. Näheres daſelbſt. 081 


pie „Heiligegeitanfie finden 2 bis 3 Penſio⸗ 
naire in einer anſtändigen Familie freundliche 


Feng aufzuweiſen hat, wünſcht ein Engage 


Aufnahme. Das Näh, Häkergaſſe No. 1, parterre. 


Ein junges, deutſches Madchen, aus anſtändi⸗ 
er Familie, ſucht eine Stelle als Erzieherin 
oder Geſellſchafterin; ſehr erwünſcht wäre im Aus. 
lande. Sprachkenntniß: Deutſch und Engliſch, ift 
vorhanden. Offerten werden entgegengenommen 
unter Adreſſe A. B., Marienwerder, Hötel de 
Magdeburg. 

Ein junges, anſpru 


vertretendem Betriebe S i 
N Peine walz, Dre unter 1 5 


in der Erped. d. Zeitung werbeten. 


kaufmänniſchen Geſcha 
Thaler als ſtiller oder chatiger Compaguon 


On est pris de s'adresser au bureau de 
cette feuille sous les initiales A. B. 8257. 

ch ſuche bei gutem ‚Salair für ein ländl. Ge 
3 ſchäft, unweit Danzig, ſchleunigſt einen j. Mann, 
welch. neb. ſtreng. Moralität auch ein tücht, Exped. 
it u. einigerm disponiren k. E. Schulz, Beutſerg. 3. 
Ein junges Mädchen, aus anſtändiger Familie, 
N em der Hausfrau in der Wirthſchaft bes 
hilflich zu ſein u. zur a ng der Kinder, 

Näheres Poggenpfuhl No. 33 zu erfragen. 


Ein Candidat, 


der muſikaliſch und befähigt iſt, Knaben bis zur 

3 u zum 1. Auguſt bei 2 
von 8 u. 

Atteſte find an 1. P58 en cher bel Fler 5 


Bi 29 


Mittheilungen über den nächſt 4 
3) isch von alien Verbandstag; 


Der Verwaltungsrath des Vor : 
leer, ſchußvereins 


.. Verſtzender. (8280) 
Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, 22 Juli: Große Vorſtellung 


d Concert. Anf. 3 
von 8} Uhr ab 2 Ear Entree wie gew., 


Vietoria⸗Theater. 


Mittwoch, 22. Juli. Der i 
göoling, Intriguenſpiel in T fein 


5 Thlr. Belohnung. 


Montag Abends 7 Uhr wurde mit aus der 
Badebude No 16 im Seebad Weſterplatte, wäh⸗ 
rend ich im Waſſer war, aus den Kleidern mein 
Portemonnaie geſtohlen. Daſſelbe, von ziemlich 
fe Format, viereckig mit doppeltem Verſchluß, 
aſt neu, enthielt: 2 Thalerſtücke, 1 Thalerſchein, 
27 Sgr. Kleingeld, 1 Oeſterr. Dukaten mit 
Toppe Adler „ Dampfbootbillets, Poſtmarken, 
2/4 preuß. Lotterie Lodſe No. 93931 und 60796 
mehrere mir wichtige Papiere und Notizen. Obige 
Belohnung demjenigen, der mir zur Entdeckung 
des Thaters und zur Wiedererlangung, wenn 
auch ſchon nur des Portemonnaies mit den Bas 


euer- 


pieren, verhilft. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


D 


Th. Joop, Fleiſcherg. No 87. 
er Handlungs,Gehüfe Kalzan int 
uu meinde Beate Kalzan it ni A 


chäf 


Lelewel-Cigarr 


enheit einen Poſten von 4⁵ 


Bank: u. Wechſelgeſchaft, Danzig 


* 
— — 


Drud und Verlag von A. W. Kafe aun 
in Danzig. 


